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Die Aufgaben des sozialistischen Strafvollzugs 
bei der Umerziehung von Rechtsbrechern

*
Der Rechtspflegeerlaß des Staatsrates stellt dem sozia­
listischen Strafvollzug die Aufgabe, „die zu Freiheits­
strafen verurteilten Bürger zum Schutz der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht und der Rechte der Bürger zeitweilig 
Von der unmittelbaren Einwirkung auf das Leben der 
Gesellschaft auszuschließen“ und „durch eine vom 
Strafzweck bestimmte Differenzierung der Ordnung 
und Verhaltensregeln, der kollektiven, gesellschaftlich­
nützlichen Arbeit und politisch-kulturellen Einwirkung 
zur Achtung der Gesetzlichkeit und zur Einhaltung der 
Regeln des gesellschaftlichen Zusammenlebens zu erzie­
hen“1. Daraus ergibt sich auch eindeutig die Stellung 
des Strafvollzugs im System der Staatsorgane in der 
Deutschen Demokratischen Republik, der somit eine 
Schutz- und eine spezielle Erziehungsfunktion zu erfül­
len hat.
In der Ausgestaltung des Vollzugs der Freiheitsstrafe 
hat der sozialistische Strafvollzug in Weiterführung der 
mit dem Strafverfahren eingeleiteten Umerziehung die 
Pflicht,
im Prozeß der produktiven Arbeit der Strafgefangenen 
deren Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse zu 
beachten, in der Form und Organisation des Arbeits­
einsatzes den Kollektivgeist und das gesamte gesell­
schaftliche Verantwortungsbewußtsein zu entwickeln 
bzw. zu heben, durch ein differenziertes System der 
materiellen Interessiertheit zur Festigung der Arbeits­
disziplin und der Arbeitsmoral beizutragen und vielfäl­
tige und differenzierte Formen der Qualifizierung und 
politisch-kulturellen Einwirkung zu sichern. Bei Jugend­
lichen besteht besonders die Notwendigkeit, eine quali­
fizierte Berufsausbildung zu gewährleisten und die 
polytechnische, allgemeine und weltanschauliche Bildung 
und Erziehung zu fördern;
den Vollzug der Freiheitsstrafe unter Beachtung des 
Charakters und der Schwere der Straftaten und ent­
sprechend den festgelegten Kategorien in drei verschie­
denen Arten durchzuführen, die durch unterschiedliche 
Ordnungs- und Disziplinarbestimmungen, Unterschiede 
im Arbeitseinsatz und in der politisch-kulturellen Ein­
wirkung gekennzeichnet sind;
die Erziehung der Strafgefangenen durch eine richtige 
Anwendung der bedingten Strafaussetzung zu fördern, 
ständig zu prüfen, ob die Voraussetzungen dafür gegeben 
sind, um gegebenenfalls entsprechende Anträge bei 
Gericht zu stellen;
mit der Aufnahme zum Vollzug alle Maßnahmen und 
die gesamte spezielle Erziehungsarbeit so einzurichten 
bzw. zu gestalten, daß die Wiedereingliederung der 
Strafgefangenen in das gesellschaftliche Leben bei deren 
Entlassung allseitig gesichert ist.

l Rechtspflegeerlaß — bedeutsame Welterentwidclung unserer 
sozialistischen Demokratie, Schriftenreihe des Staatsrates der 
DDR Nr. 2/1963, S. 157.

Der Inhalt der Erziehung im Strafvollzug
Nach den Gesetzen unseres Arbeiter-und-Bauern-Staa­
tes ist die Freiheitsstrafe zweifelsohne eine der här­
testen Maßnahmen des Strafrechts, die eine zwangsweise 
Erziehung zur Folge hat. Trotz der Durchführung des 
Vollzugs der Freiheitsstrafe in individuell differenzierter 
Form ist der Verurteilte in seiner Freiheit eingeschränkt, 
wird er im Strafvollzug dazu angehalten, die festgeleg­
ten Regeln der Ordnung und Disziplin zu achten und 
einzuhalten. Deshalb kann die erste Aufgabe des Straf­
vollzugs nur darin bestehen, die sich im Urteil aus­
drückende Sanktion mit einem speziellen Erziehungs­
auftrag zu verwirklichen, d. h. ihre Durchführung zu 
garantieren. Auf dieser Grundlage baut sich auch der 
Erziehungsprozeß auf.
Der Strafvollzug kann also erst dann wirksam werden, 
wenn das Gericht nach Prüfung aller Umstände zu dem 
Entschluß gelangt, daß im konkreten Fall einer straf­
baren Handlung eine Verurteilung zu einer unbeding­
ten Freiheitsstrafe erforderlich ist.
Das erfordert vom Strafvollzug die Beachtung einer 
Anzahl strafrechtlicher, psychologisch-pädagogischer 
und nicht zuletzt auch bestimmter biologisch-ethischer 
Gesichtspunkte. Er muß den Vollzug von Freiheitsstra­
fen differenzieren2.
Eine Verurteilung zu einer unbedingten Freiheitsstrafe 
erfolgt nur dann, wenn im Interesse des Schutzes der 
Gesellschaft eine zwangsweise Erziehung notwendig ist. 
Deshalb drückt sich in der Verurteilung zu einer Frei­
heitsstrafe zugleich ein staatlicher Auftrag an den Straf­
vollzug aus.
Dieser Auftrag enthält aber nicht die Aufgabe einer 
Erziehung schlechthin, sondern einer speziellen und 
folgerichtigen Erziehung und damit auch ihrer Sicke­
rung. Deshalb muß der Strafvollzug in der Durchfüh­
rung der ihm übertragenen Aufgaben diese beiden 
Seiten als einen einheitlichen Prozeß ständig beachten. 
In diesem Zusammenhang muß betont werden, daß der 
Strafvollzug jedoch kein Instrument der Volksbildung 
ist, sondern ein Organ der staatlichen Sicherheit, dessen 
Aufgabe darin besteht, Sicherheit und Erziehung sinn­
voll in seiner praktischen Arbeit zu verknüpfen.
Dabei hat der sozialistische Strafvollzug eine Umerzie­
hungsarbeit zu leisten, die schwerpunktmäßig an die 
bisherige Entwicklung des Verurteilten anknüpft, die 
aufgetretenen Mängel sorgfältig analysiert und die Per­
sönlichkeit des Strafgefangenen vor allem auch hin­
sichtlich seiner Mentalität und Sensibilität beachtet. So 
ist dieser spezielle Erziehungsprozeß im Strafvollzug

? Auf die Differenzierung als ein spezielles Problem in der 
Durchführung des Vollzugs der Freiheitsstrafe kann in diesem 
Beitrag nicht eingegangen werden. Vgl. dazu Mehner, „Pro­
bleme der Differenzierung im Strafvollzug“. Schriftenreihe der 
Deutschen Volkspolizei 1963, Heft 5, S. 464 ff.
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